
DIe I1 Clique habe sıich hochgeschaukelt, erinnert sıch Meldungen über
Kriege und Naturkatastrophen diıenten als Belege für dıe nahe Endzeıt. Nach e1IN1-
SCI eıt Jlegte sıch die Hysterıe wıeder. Jemand welst S1e aqauf einen anderen Bıbel-
spruch hın ‚„ Wır w1issen weder Stunde noch Jag  .c Genaue Berechnungen sınd se1t-
dem tabu für „Auch heute denke ich, dass WIT in der Endzeıt leben  ““ erzählt S1e.,
„aber 6S beschäftigt meın Denken nıcht mehr Ich bın heute Miıtglıed eiıner ‚Vall-

gelıischen Landeskırche. und da halte ich leber mıt Martın Luther, der
„Und sollte auch INOTSCH dıe Welt untergehen, werde ich doch heute noch eın
Apfelbäumchen pflanzen.“

[J/we Bırnstein
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JTausend Tre WI1IE e1in Jag
In der Fastenzeit 2000 ırd eın Hirtenbrief des alt-katholischen Bıschofs Joa-

chım muit dem Titel »} Tausend re WIeE eın Iag  * CS 90,4) erscheinen. Seıit
fünf Jahren ddt Bischof Vobbhe Mitglieder des alt-katholischen Biıstums gleich wel-
chen Alters oder kırchlicher tellung „Herdenbrieftagen‘“ IN ein Vogesendorf
zum gemeinsamen Brainstorming ber das Thema SEINES nächsten Hiırtenbriefes
eın Er zeigt hier auf, dass LE verstanden als „Sptielraum des Menschen Vor
Gott“, eın religLÖSeES Grundthema LST, dem die Kırchen IWAS UsEnN haben
Jesus Christus, der Mahstab der christlichen Zeitrechnung, 1St der eigentliche elt-
geber jedes Christen, jeder Christin. Auszüge AUS dem Hirtenbrief werden IM Fol-
genden als Vorabdruck veröffentlicht.‘

oachım S: Tausend TE WIE In Tag, Brief des 1SCHOTS dıie (Gemeinden des
Katholischen Bıstums der Alt-Katholıken. Alt-Katholischer Bistumsverlag, Bonn 2000
(Gregor-Mendel-Str. 28, 531 15 Bonn. Eınzelpreis 550 zzgl Frühere ırten-
briefe erschıenen anlässlıch der Priesterweıihe VOIlNl Frauen SOWIE A den Sakramenten
Taufe, Fırmung und Eucharıstie
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(Jottes hesonderer Einfall
( Ich g]laube 1UN wirklıch nıcht, den zahl- un geistreichen Rüc  i1cken und

Ausblıcken, /eıtanalysen un Betrachtungen über uUuNnseIre Zeıitlichkeit eIwas
Wesentliıches hinzufügen können. Das eINZ1g Besondere, das MIr ZUr Jahrtau-
sendwende einfällt, Ist, dass diese Jahreszahl muıt Jesus C’hrıistus {un hat Wenn
S1€e vielleicht auch nıcht das Jahr se1ner Geburt markıert S1€e Ist doch der
Versuch, dıie Zeıtrechnung auf se1n Geburtsjahr festzulegen, und darum N7ZCI-

trennlıch mıt ıhm verknüpft. Von Jesus lauben WITr Chrısten, dass das „Heıl der
CIL-. der „FT1öSer”, der - SOD8B ottes se1 WAas noch „Besondereres‘ <1bt Ja
nıcht. Und CMn dieser Glaube rag und wahr 1St, lohnt C sich immer wıeder,
davon sprechen.

/Zudem hegt merkwürdigerweıse schon fast eIwas Besonderes darın, überhaupt
d|] Ihn erinnern wollen. DiIie meısten, dıe eIiwas ZUuU Jahrtausend veröffentlich-
ten, ergingen sıch In Darstellungen der Welt- und Regijonalgeschichte der etzten
hundert oder tausend Jahre, stellten Prognosen für e polıtısche und ökonomische
und ökologısche /Zukunft auf, manche miıixten sich eınen Ocktaı aus apokalyptı-
schem Schauer und 5Spökenkıiekerel, indem SCIE Zahlenmystik, Astrologıe oder
Nostradamus bemühten.

DIe Stimmen der Kırchen, dıe Stimmen erer, die etiwas über Jesus VOoO  m Naza-
reth, den eigentliıchen Zeıtgeber, SCH, nehmen sıch demgegenüber eher schwach
dus Um wichtiger ist e E dass gerade WIT Christen unNns vergew1ssern: Es geht
Jesus, den Chrıistus Er ist der Eıinfall des Gottesgeıistes für uns Wenn das wahr Ist.
bedarf besserer, außergewöhnlıcherer Einfälle nıcht

Tausend Jahre WIE ein Iag
Dıe Bıbel reflektiert vielen Stellen das Phänomen der eıt
DDer zweıte Petrusbrief, der das Psalmwort AADem eIrn sSınd ausend Jahre W1Ie

e1In Tag  66 (Ps 90,4) aufgreıft, wıll damıt jedoch nıcht enschen Z7u Grübeln und,
im Entsetzen über UNsSCIC geringe Bedeutung angesichts der unermesslıchen KOS-
mıschen aum- und Zeıtdiımensionen. In dıie Depression oder ın dıie Flucht VOT der
Realıtät führen. Er wıll uUulls vielmehr ermuntern, dıe Eıinzigartigkeit der uns SCOC-
benen eıt nutzen als Entscheidungsraum für dıe Hınkehr (jott ADer Herr
zögert nıcht mıt der Erfüllung der Verheibung der Vollendung der WIEe
einıge meınen, die VOIN Verzögerung reden: ist NUr geduldıg mıt euch, we1l
nıcht Wwıll, dass jemand zugrunde geht, sondern dass alle umkehren.“ (2 etr 3,9)
Es geht also gerade darum. dass WIT nıcht dıe AZeıt verpassen”, sondern als e1iInN-
zıgartigen Spielraum erkennen, der uns ott näherbringen oder aber VOLh ıhm ent-
fernen kann Unsere Tage zählen, Tre uns (Ps und Im Angesicht der
Jatsache, dass (ott 1st, der dıe Welt ZUT1 Vollendung führen, der einen NEeCUECN
Hımmel un eine rde schaffen wiırd, „1N denen Gerechtigkeıt wohnt“
(2 etr S43} sollen WIT 1im Heute eıt VON Gott ‚‚„Ohne un Fehler
und In Frieden angetroffen werden‘“ (2 etr 3,14) Angesichts eiıner sinnleeren
Unendlichkeit würde UNsSCIC Lebensgeschichte unendliıch A Bedeutung verleren.
Verstehen WIT dıe Geschichte uUuNseTrecs Lebens wı1ıe dıe des OSMOS agegen als
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eiınen Prozess 1mM Angesıcht Gottes, gewıinnt Ss1e Bedeutung unendlıch, für
alle wıgkeı 65

Von AdUus lässt sich End-gültiges über Mensch und rde» ist e1in Maß-
stab. geschıieht das bıs Z nde gılt, ıs meınem Ende, bıs Z nde
der Menschheıt, DIS UE Ende des Kosmos? Wo <1bt CN einen Schnittpunkt 7
schen eıt und Ewigkeit, Vergänglichem und Beständigem?

Das 1st dıe rage UNsSeTES asSe1INs. S1e alleın entsche1idet unter vielem anderen
uch über Sınn und Unsınn VOIN Miıllenniumsfeijern. Stellen WIT unNs dieser Frage
nıcht, dann bleıbt das eINZIE Besondere der ahl 2000, dass S1Ee dre1ı Nullen hat

(Genau dies bewegte auch den gele  en ONC Dionysıius Ex1guus (gest
550). der UNnseTE Zeıtrechnung „erfunden“ hat, indem nach seinen Möglıch-

keıten auf dıe Geburt Jesu VON Nazareth zurückrechnete: Wer oder Was 1st sehr
der Maßlßstab des Lebens des SaNzZCNH Erdkreıises, dass sıch VOonNn DUn 218 L1UT noch
danach zählen lohnt?

Und für iıhn cdıe Antwort klar Jesus Chrıistus.

Formeln
Be1l den Herdenbrieftagen In Fouday wurde dies denn auch bald das entsche1-

dende Gesprächsthema: Kann INan auch heute noch SCHh Jesus ist der Maßstab
für meılne eıt und für dıie eıt der Welt? Und WENN Ja warum?

Im ersten Schritt, 1in dem WITr uns auf diese Fragestellung einlıeßen, fielen UuNs 11UT
Antworten eın W1e
A Jesus ırd der lan Gottes mnıt den Menschen AIl deutlichsten Siıchtbar.“
‚ Jesus ist meın eıl In iıhm vereinigt sıch alles, Was für e1in würdı1ges, heıilbrin-

gendes Leben nötıg 1st.  ..
„Chrıstus ist der Erlöser der Welt.“
Diese Antworten sınd zweıftellos richtig. S1e könnten auch In einem Katechiısmus

stehen. S1e beschreiben Glaubenswahrheiten, in denen sıch dıe Kırchen der Oku-
[LECINNC ein1g sSınd

Doch WIT stellten bald test, dass solche dogmatısch „‚fichtigen::, 1m wahrsten
und besten) Sınne des Wortes „konventionellen“‘ ussagen nach innen un! nach
außen noch nıcht genugen S1e können ‚‚wahr‘‘ se1n, ohne dass sıch e1n einz1ger
Zeıtgenosse emüßıigu darın Sınn und 1el se1nNes Lebens erblicken.

Es konnte uns jedoch nıcht 1UT darum gehen, einander darın bestätigen, dass
WIT formal das gleiche Glaubensbekenntnis teılen

Wır spürten: |DITS Anfrage A uns Chrısten des Jahres 2000 ist vielleicht nıcht
mehr sehr, ob WIT dıe gleichen Bekenntnistexte teılen. welche Formel in dieser
oder jener Glaubensfrage zwıschen den Kırchen qls einvernehmlich ANSCHOMUMEC
gelten darf. (S3)

Erfahrungen
DIie rage ulls Christen des Jahres 2000 ist vielmehr: Was glaube ich VON

Jesus, dem Christus? Wo spielte oder spielt dieser Mensch, der VOT 2000 Jahren
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gelebt hat. in deinem. in meınem Leben ıne entscheı1dende OHe:; Ja dıe entsche1-
dende Rolle”? Wıe könnte ich einem Zeıtgenossen, für den dıeI Besonderheıiıt
des Jahres 2000 UTr In den dre1 Nullen besteht. einem Menschen, der seıinen SaNzZChH
Lebenssinn, N besehen, mıt nN H* beschreiben müusste, klarmachen, dass für
miıch alles, das Kostbarste., Wads ich habe. me1ıne, HSC eıt einem Men-
schen ängt, der VOT zweıtausend Jahren lebte”? Wo wırd Jesus Chrıstus glaub-wür-
dıg durch Entscheidungen, die ich Aaus seInNneEem Ge1ist älle, durch Lebensformen.
denen die ıchtung wies‘?

Nach diıesen, sıch immer mehr VOoO Allgemeinen 1Ns Besondere vertiefenden
Erkenntnissen, begann Jesus Christus für jede un jeden VO  — unNns LICUH eWıe
bın ich eigentlich ZU Glauben gekommen? Wo und WIEe 1st Jesus Chrıistus mır 7U

Wegzeıchen geworden noch jenseı1ts me1lner Taufe und me1lner vielleicht-
gebenen konventionellen christlichen Erzıiehung?

Es sınd dabe1 nıcht dıe ogroßen, spektakulären Bekehrungsgeschichten heraus-
gekommen, WIEeE sS1e 1im en populärer Heılıgengestalten bisweılen ine
spielen. Es sınd eher zufällig anmutende Begebenheıten, dıe In Fouday erinnert
wurden, dıe aber geradee iıhrer Miıschung AUS Boden- und ıimmelshaftung
sympathıisch, das he1ißt nachvollziehbar C

Geboren In MLr

F Ich oglaube, WCI sıch mıt der Geschichte befasst, 1st immer wıieder faszınıert
VoO  —; der FEınmalıgkeıt historischer orgänge. Es kann nıchts eintfach wıiederholt,
nıchts eiınfach rückgäng1ıg gemacht werden. Das „Heute:: und seıne Entscheıidun-
SCH sınd VON orößter Iragweıte. DIie Chance., meınem Leben Rıchtung geben,
habe ich L1UT heute Ich kann diıese Verantwortung nıcht aufschıeben, e1] ich nıcht
weı1ß, wievıiele ‚Henute“ ich noch habe, und iıch kann meıne ‚Heute’s  : nıcht
abschieben auf andere Menschen oder auf eıne andere Institution. Der Versuch, dıe
letzte Verantwortung für den Weg des Chrıisten un der Kırche irdısche nstıtu-
t1onen delegıeren, usste gerade für das Hıstorische sens1ıblen enschen beson-
ders anstößıg erscheıinen.

Das he1ßt, der Eınzug Jesu In das Heute me1nes Lebens kann nıcht durch das OFffF-
NCN Heılıger Pforten ersetzt werden. Idie Geburtsjubiläen Jesu kann sinnvoll NUr

feıern, WeT dıiese unabhängıg VON iıhrer hıstorıschen Entfernung auch in sıch
selbst spurt, WT ıhn in sıch Mensch werden lässt Dann verhert das Jahr 2000 seıne
magıschen, und doch letztlıch nıchts bewırkenden Nullen: jedes Jahr me1nes
Lebens kann ZU Jahr der Befreiung werden, jedes Jahr und jeder Jag meınem
Jahr oder meınem Tag des Herrn, dem ich die Ordnung der wigkeıt in meın
Leben einbrechen lasse

Das christliche Zeıt-Ewıigkeıitsmodell ist entlastend Z
Ich ebe NUr eınmal. aber ich ebe für cdhie Ewigkeıt. Das heißt Ich stehe nıcht

WIE eın Ungläubiger unter dem Druck, alles mehr oder wenıiger rücksıichtslos
immer hektischer ausleben Z mussen. Ich ebe nıcht 11UT für miıich selber.

Ich ebe 1UT eiınmal, und iıch lebe für dıe wigkeıt. Das he1ßt welter: Ich INUuUS$S
miıch auch nıcht immer wıeder 1CUu beweılsen, WI1IEe manche in etzter eıt populär
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gewordenen Reinkarnationsmodelle vorsehen In der Ewigkeıt geht nıchts verlo-
IenN.; keın Lachen, das ich elacht habe, keın Weınen, das ich geweınt habe Meıne

Geschichte bleıbt geborgen In Gott C
|DITS eıt 1st Spielraum VOT (jott SI1e 1st meın Wegabschnit 7U 1e] AECUCT

Hımmel, CUu«cC rde  so Nur die Bezıehung dıiıesem 1e] macht meıne eıt Wertvo
oder wertlos, Jangweılıg oder bewegt, behebt dıe (Jefahr der „Erosion"“ des (Glau-
bens und der Moral und anderer Werte Die Entscheidung für dieses 1e] steht in
jedem Heute me1ner Jage CUu Und da ich nıcht we1ß, wievIiele ‚Heute  c In
meılner Lebenszeıt o1bt, ist jedes ‚Heute  c unendlich wertvoll Darum halten WIT
Christus fest Er 1st der göttlıche (Jarant afür,. dass CN nıcht 1L1UT dıe Erfüllung
einer bestimmten Anzahl VON Gesetzen, Vorschrıiften und Geboten eInes dereinst
ebenso naturgesetzmäßle sıch aushauchenden Erdendaseımins geht, sondern die
aCcC  el des erzens für dıie Bewegung der Liebe (jottes In Jeder Phase me1lnes
Lebens. C

oachım

e1ıt als Chance

Aufbruch In das HNEUE Jahrtausend
Der Katholıkentag des Jahres 2000 findet VO 41 Maı HIS unı In Hamburg

Er wırd VO Zentralkomıiutee der deutschen Katholiken, das ıh: gemeınsam
mıt der Ortskırche veranstaltet. als Zeıtzeichen mıt appellatıvem Charakter VCI-
tanden und vorbereıtet

Carpe diıem pflücke den Jag etiwas mıt deinem Tag, mıt deiner Zeıit! In die-
SCI11 Appell antıker Phılosophie spiegelt sıch dıe menschliche Erfahrung, dass eıt
eın Nıchts 1st, WENN In ihr nıchts geschıieht und dass die Zet, die dem Menschen
Ur Verfügung ste. begrenzt 1st. Der Hörer dieses Wortes verstan: Ich 1LL1USS
me1ılne eıt nutzen

Das Jahr 2000, dıie Jahrtausendwende. zieht den Blick der Menschen unter laut-
starker Begleıtung der Medien auf hre eıt Hoffnungen und Ängste lıegen nahe
bejleinander. Fragen nach Vergangenheıt und Zukunft haben Hochkonjunktur. Der
Auftrag bleıibt der alte Nutze deine Zeıt! „ Ja  .. antworten dıe enschen damals W1Ie
heute „Aber w1ıe‘?**

Katholikentag als Zeıtansage
In diese eıt hıneın und auftf dıe rage des .„Aber WwIie?*“ g1bt der Katholıkentag

2000 in Hamburg 1ne ntwort miıt seinem Leıtwort „Seıin ist dıe eıt  06 und VEI-
bındet diese Antwort mıt dem Zeichen der Computer-Sanduhr. Das ist keıne e1InN-
fache Antwortrt. Leıitwort und Sıgnet verdeutliıchen ıne orundsätzlıche Spannung.

Die Sanduhr, gleich ohb als Stundenglas oder W1E S1e uns heute häufiger CZECH-
nel als Computersymbol, steht für die ablaufende, dıe begrenzte Zeıt: dıe eıt des
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